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Meike Winnemut fragt sich:
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Xlores Welß, wotmes llolz, ein
poor schwoze Akzenle - und
onsonslen Grün, wohin dos
Auge blickt. Die tieblingslorbe
lst hier relotiv leicht zu errolen,
die Beschrönkung oul nur
einen Forblon ollerdings
isl schon lost übermenschlich

Hier hatjemand einen offensichtlichen Hang zu Grün. Das Ganze

di s z ip I i ni e r t du r chko mp o ni e r t mitWe iß und S chwar z und Holz.
Wirkt geradezu skandinavisch geschrubbt. Wären da nicht
die angeschmutztenHunter- Gummistiefel ... Tipp unserer Autorin?
Eine s chwe dische Interior- Exp erttn mit Wohnsitz in London
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KOLUMNE

VEI{DAMMl , ist clas perfekt! Gcradezu
iibelnrenschlich pelf-ckt. Weili + gt'tin +

ciri Hauch Holz: fertig. Und das nicht
nru'in einenr Raunr, sonclcnr in jeclcnt

R:nrnr. Wer liriegt eine clelartige Disziplin
in der Ausrval.rl r'on Möbc1n und Bilcler.n,

von Teppichetr uncl Lantpen hinl Und
wenn u,ir schon dabei sincl: Wer bitte
scliafft es, sich aufeine einzige Pflanzcn-
al t zu beschr'änlien, n'enn nran prinzipiell

-t:r

aus. Da ist jenrarrcl licht- und luftsüclitig,
hiel ist nichts titassiv. I(or.bstiihle sorgerl
lirr Leichtigkeit, clie Regale sincl off-en, als

cinzige Dekoratiott dietretr Gläser.' Atrch
hier: rurfassbare Diszlplin. Wie oft sincl

n'ohl clie (rratiirlicli leeren) Flaschen auf
clcnr l(uchenbord fiir" die ideale Abfolge
vor.r Grt)lie trnd Farbigkcit r-urrgestellt

rvordenl Fiir eine derart leichte Hand
blaucht es langjählige Erfal.rrung.

Auch in der Küche: weiße
Wcinde, weiße Einboumöbel,
dozu grüne Akzente wie die
Borhocker von Hoy und die
noiven indischen Glqsmole.
reien (und sogor eine grüne
Cof f etliero!). Kronleuchter und

lndustrielompen vertrogen
sich bestens. Unlerr: lm Schlof.

zimmer sorgt Gelbgrün lür
einen Zitruskick inmitten der
schworz-weißen Hormonie

Hicr wolurt garalrtiert ein htterior-
Profi, jenrancl, cler sich nrit Wirlir-urgen
alrskennt. Ein Innenarchitekt, ein Foto-

91af, eine Stylistili, die Besitzerin eines
todschicken Gro13staclt-Bhlnrenladensl
Wo der allerdings stehen körtnte, ist
schwer zlr sagen. Ich sclnvanlie zwischerl
England uncl Nolcleuropa. Es hat so rvas

Blitzsauberes, so was SLandinavisch-Ge-

sclnubbtes. Das Har-rs ist r.vie eine Zahn-
pastatube, es rieclrt gar.antiert nach Minze
hieq und clas entschiedene Benrühen unr
Helligheit spräche fiir Stockhohn oder
I(openl.ragen. Atiderelseits diese delio-
r-ativ vercllecltten Hr-rntel-Gr-nnnristiefei
ulrter cler,,Garclens I1lustratecl"-santrn-
lturg... Saeen n,ir aus Spa13 einfäch rnal:
eine Schrveclin, die in Lotrdort rvohnt.
Und fal1s sie nicht ohnehin schon mit
Styling ihr Geld verdient, sollte sie es

unbedingt in Errvägung zlehetr.
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i. ,,Ein IIatrs \\.ie einc
ItrtiltlingJsbrise -
Llnd cl as \/enl-lutl ich
zLt jedcr Jahrcszeit "

atn Thenra Gärtrreln interessielt ist, rvie
die Sanunlr.urg von Galtenbiichern r.urd

-zeitschr.iften ancleutetl Zierspalgel und
nur Zier.spargelin Regalerr uncl in Anrpehr
u,rrcliclt u,ohlelzogen ztr zaTten griinen
Vorhängen und sorgt fiir. clezentes
Dschungelfbeling, ohne all dern Wei13

je ernsthaft I(onllurcnz zu nrachen. Das

Hatrs zeigt, wie nran nrit delLonsequen-
ten Beschr.änkr.urg auf eine Falbe un-
glaLrbliche Wir.krrng erzielen liarui. Wären

niclrt die gr.iin-rveilien Fliesen inr F1ur,

könnte rnan durch rvenige Hanclgriffb

- paar Biiclelabhängen, paal Siiihle aus-

tattschcn - ein völlig anderes Falbschcnra

in clie Schrvarz-Wei13-Holz-Welt bringen.
Das Ergebnis ist jedenfalls spelita-

ltrlär": ein Haus n'ie eine Fr.i-rhlingsbrisc,
ttnd clas velntutlich zr.r jeclel lahreszeit.
Diese Br"ise kartn fi'ei dtrrcli die Rär-une

ziehen, alle Tiircn scheinen bc-seitigt,
niclrts hindcrt den Blicli hinriber r-rnd hin-

I

t,
lt

.-_t

"-. ,-1+*F€ 
\

q-r.-.a \crt_+i*..-

70

r-Gry.+.-+

'(
I

it

rl
llI',\

I
tl

I
I

il
,l

il

rl

I

I
I

I
It,

ln solch unterschiedlichen
Grünscholtierungen grünl es

eigentlich nur in... Englond?

Die Hunler-Gummistietel und
die Sommlung von ,,Gordens
llluslroled"-Ausgoben
scheinen doroul hinzudeuten.
Oder ist dos wieder nur

eine Folle lür die Rotende?
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KOLUMNE

Meike Winnemuth erhäIt d'ie Auflösung

unseres Wohnrcitsels und nimmt Kontokt

zu Liza Giles auf.

Dass Sie Ihr halbes Leben als Stylistin ftir
Fotoshootings gearbeitet haben, sieht man

den R'iumen an. Was für eine unglaubli'
che Disziplin, auf so wenige Materialien
und Farben zu bauen!

Lustig, dass Sie das sagen - ich finde, dass

ich im Vergleich zu I(ollegen ziemlich

schlecht darin bin, mich zu reduzieren.

Ich habe viel zu viel Zeugs herumstehen.

Sie machen Witze.

Ich habe einfach eine gewisse Schwäche

fur Dinge, ich sammle etwa diese kleinen
indischen Glasbilder, die in der Küche

hängen, und ich besitze definitiv zu viele

Vasen. Von Bildern ganzzu schweigen.

)a, aber die passen alle derart gut zu-

sammen, dass... Okay, es hilft natürlich,

dass Sie vermutlich den Großteil selbst

gemalt haben.

(Lecht) Das und die Tatsache, dass wir
uns bei den W'änden auf Weiß und beim

Boden aufHolz beschränkt haben.

Und auf Grün nati.irlich.

Ich wollte es eigentlich gar nicht so grün

haben. Ich entstamme einer Familie

von GärLnern, und das hat sicher abge-

lärbr (tacht). Es begann mal mit blauen

und grauen Teppichen, das Grün hat

sich langsam reingesctrlichen, das ist

regelrecht gewachsen. Aber tatsächlich

ist Grün eine sehr entspannende Farbe.

Wir hatten zudem Glück Zwar leben

Siewohnenhier:
Die Künstlerin
und Ex-Stylistin
LizaGiles lebt
inLondonmit
ihremMann,
einemArchitek-
ten, und zwei
Söhnen (9 und7)

<aL <-

Gelernl ist gelernt: Klossiker wie

der Soorinen-Tisch sowie Stühle

von Eomes und Bertoio, dozu

Noturmoteriolien in Weiß und

Schworz, verrolen die Hond-

schrilt der longjöhrigen Stylistin.

Durch Austousch von TePPichen

und Bildern lossen sich schnell

neue Stimmungen schoflen

wir mitten in London, das Haus ist
jedoch doppelt so breit wie üblich

und hat dadurch einen recht anstän-

digen Garten, nicht nur die übliche

Handtuchgröße im Hinterhof. Als Erstes

haben wir die hohen Terrassenttiren in
der Sichtachse der Haustür einbauen

lassen: Kaum betritt man den Flur, steht

man auch schon geftihlt im Garten. Es ist

ein unglaublicher Luxus, in einer Groß-

stadt dermaßen viel Grün zu sehen.

Und natürlich besonders fantastisch,

wenn man zwei fungs im Haus hat.

Stimmt, allerdings habe ich beim An-

legen des Gartens ein paar strategische

Fehler begangen. Es gibt Buchsbaum-

kugeln, die in idealer Torpfostenentfer-

nung voneinander stehen. Meine beiden

Söhne kicken regelmäßig Fußbälle rein.

Im Mai und funi haben sie strenges Fuß-

ballverbot, sonst würden meine Allium
nicht überleben.
Haben Sie einen Lieblingsrauml
Das Gartenzimmer. Das ist der Raum mit
den vielen Zierspargeln - die habe ich

übrigens deshalb in solcher Menge,

weil sie unglaublich schwer zu killen
sind (tacht). Dort hinein ftillt die Abend-

sonne, und selbst im Winter fuhlt man

sich immer ein bisschen, als säße man

halb draußen. Dort kann man fantastisch

lesen. Oder einen Sundowner genießeu.
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lm strohlend hellen
Wohnzimmer bilden zwei

weiße Ledersolos von

Coppellini und Designers
Guild zusommen mit Eeistell-
lischen von Soorinen und
einer Stehleuchle von Serge
Mouille die klossische Bosis.

Die eingelörbten Teppiche
sind Schnöppchen von Etsy
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KOLUMNE

Malen Sie im Hausl
ja, ich habe ein Atelier: ltlrterrll Dach.

Ils ist lilcin und vollgL-stopft, aber: clafiir

sehr hell. Wentr artclt ntächtig hcili inr

Sorruncr'... Das Erclgcsclloss lltltze icl'l

auch l'räufig fiir Aussteilrrt)gell. lcll habc

nänrlicli f"cstgestellt, dass es Itltc-t'essetl-

ten vicl leichter ftillt, sich fiil ein Bilcl

zlr ( nl(( lt('idcll, \v('tllr sit' es itt eittt ttt
Wohnliotitext sehen Ltttcl tticlrt in eincl

Galelie. Es gibt vielc LeLrtc, clie firrden

Caler:tcn doclt ittttner nc.rclt eitr bissclrctt

eiriscliiichte nrcl.

Das Cute :ll llltserL'llt Hatts ist, dass cs

sich sehr: leicht vcr'änderll lässt. lch ltatte

liiirzlich einc ArLsstclllrng ltlit ltlollo-
chLonren Bildern, zu diesellt Anlass habe

ich alle Farben vcl'banltt r.rtrd ein{äch ein

paal sclrrvalz-rveiße Tcppiche alls gerolit

- fertig.

Worum im Bod öndern, wos in

den onderen Röumen so gut

lunktioniert? Chortreuselorbenes

Glos erselzt die Fliesen in

der Dusche, onsonsten hölt sich

Lizo ouch hier wieder on ihr

Einrichlungsrezepl: im Zweitel

Weiß (und etwos Schworz)

,,l{igcn[l ich wolltc ieh CIs .qilr
rrichl so grtin habcn das ist
irglentlwie gew(Icllsen",,,,, \ (;r,,,,s fr

/ lP i
.llF<'

Das ist vermutlich ein Überbleibsel

Ihrer 18 fahre als Stylistin, oderl Dieses

Tälent, rnit ein paar Handgriffen blitz-
schnell Räume zu verändern?

Bestinrnrt. Und ar-rch die Ltrst atr der

VeränderLug. Die steckt ittrtner- ttoch

in nrir, turcl die kann ich gottlob auch

imnrcl rroch attslcben.

Wie war denn der Übergang von der

Stylistin zur I(iinstlerinl
Eigentlich fließend. Ich habe itnrtteL

schon neben rneinet' Arbeit gertialt -
zLu- Entspannrurg, a1s Gegetree"r'iclrt ztt

eincnr zientlich stressigen Job. Aber a1s

ich die Kindcl bekarn, rvollte lch nicht

t jir I

ffi il
ü
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l

#'[ir,," rnehr so viel reisen - fiir Shootings flitzt
nran ja um clie ganze We1t. Ich hatte zu
rneiner Übelr.ascltrng einigen Erfolg mit
Aussteliungeu und dachte: Hey, r,is11"1.1.r,

irönnte ich das ja aucli ftr1l tin're nrachen.

Mussten Sie Stylistin gewesen sein, um
Itinstlerin werden zu könnenl
lclr glarrbc sclron. Es rval irr ger,i isser'

Weise eine Lehrzeit, ein Tlaining ini
Sehen. Ich rvei{3 einfacl-r, nie rnan Bilder.

herstellt, dur"ch Weglassen oder HinzLr-

ftigen Stirnmr.ulgell erzeugt. lch finc1e eh

viele Parallelen: Ich habe immel ger.n rnit
I(ontr.asten gealbeitet, nrii Schichterl, nrit
Str-ukturen, nrit Balance, ob in nrciner

Malerei oder- in nreinen Interior-s. Man
belionrrnt natiirlich ar.rch eine gervisse

Sicherheit in den Entscheidr.urgen. Das

hat viel mit Erfahrlurg zr1 tuli. Ich Lann
nrich ar.rf nreinen Bauch vellassen, arrf
rneine Intuition. Ein sehr.gtrtes Gefiihl.

MEIKE WINNEMUTH

Die Bestselleroutorln (,,Dcrs

große Los", ,,Bin im Gcrrten")

versucht, onhond einiger Fotos

eines luhouses die Bewohner

zu erroten. Meist geht es

schief. Sie lindet dos lusiig.
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